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Blüthenzauber. 
Eine Pfingſt⸗Novellette von Otto Elſter. 
(Nachdruck vet bot n.) 


— Die goldenen Sonnenſtrahlen woben einen 
ſchimmernden Schleier um den im Grün des Früh⸗ 
lings prangenden Park. Die weißen Stämme der 
Birten glänzten in dem hellen Sonnenlicht wie 
Silber, und wie zartgrüne Schleier wehten die 
hängenden Zweige hin und her, ſich ſcharf abhebend 
gegen das dunkle Grün der hohen gravitätiſchen 
Tannen und Fichten. Auf den weiten Raſenplätzen 
hüpfen die Amſeln und Droſſeln umher, eifrig nach 
Nahrung ſuchend, und in den hohen Buchen 
ſchmetterte der Fink fein keckes Lledlein fröhlich 
Binaus in die milde Frühlingsluft, die erfüllt war 
von tauſend Düften und Wohlgerüchen. 

Pfingſten wir es — ein heller, ſouniger, fröh⸗ 
licher Pfingſttag! Vom Dorfe herüber klang die 
Tanzmuſik, nach der ſich die Dorfiugend jauchzend 
im Walzer drehte. Dann und wann ein verlorener 
Glockenton, ein Hundegebell — ein verhallendes 
Jauchzen — ſonſt tiefe Stille in dem feierlichen 
Park, durch deſſen friſches Grün das weißgraue 
Gemäuer des alten Herrenhauſes ſchimmerte. 

Wie hatte Nora dieſes alte, harmloſe alte Ge⸗ 
mäuer gehaßt, das ihr jahrelang wie ein Gefängniß 
ihrer Jugend erſchienen, in dem ſie ihr Leben an 
der Seite des ungeliebten, alternden Gatten ver⸗ 
trauert hatte, der jeden ihrer Schritte mit eiferſüch⸗ 
tigem Egoismus überwachte. Als der Tod endlich 
dieſe Feſſel, die der Zwang der Verhältniſſe ihr 
auferlegt, mit mitleidiger ſanfter Hand gelöſt, als 
man den lebensmüden Mann in die Gruft ſeiner 
Ahnen beigeſetzt — dort hinten in dem dichteſten 
Theil des Parkes —, da war ſie hinausgeflogen 
in die ſchöne, weite Welt — ein aus dem Käfig 
befreites Vögelein, und hatte ſich der Sonne, der 
freien Luft, der großen herrlichen Welt erfreut. 
Sie dankte ihren Gatten, daß er ihre Unabhängigkeit 
ſicher geſtellt, daß er ihr dieſes ſchöne Landgut 


als Wittwenſitz überwieſen und ſie empfand es 


nicht als eine Beſchränkung ihrer Freiheit, daß der 
Reichthum ihr nur bleiben ſolle, ſolange ſie ſich 
nicht wieder verheirathete. Sie, die ſechsundzwanzig⸗ 
jährige junge Fran dachte ja nicht im Mindeſten 
daran, ſich wieder zu verheirathen, wiederum die 
Feſſel auf ſich zu nehmen, welche ſeit ihrem acht⸗ 
zehnten Jahre ihr Leben verdüſtert hatte. 

Und wenn in dem glänzenden Treiben der 
Großſtadt, in dem reichen Leben der Modebäder, 
am Strande von Norderney oder auf den Wogen 
des blauen Mittelmeeres hin und wieder das ſtille 
Antlitz eines Mannes vor ihren Augen auftauchte, 
der ſie einſt geliebt, ehe ſie dem reichen, alten 
Manne die Hand reichen mußte, und dem auch ihr 
eben zum Leben erwachtes Herz heiß entgegenge⸗ 
ſchlagen hatte, fo verſcheuchte ſie mit Gewalt dieſes 
Bild — ſie wollte nicht mehr an ihn denken, dem 
ſie einſt um Geld und Gut die Treue hatte brechen 
müſſen und der jetzt als einſamer Mann auf feinem 
kleinen Gute in der Nachbarſchaft lebte — til 
und beſcheiden, in harter Arbeit ringend um des 
Lebens Nothdurft. 

Drei Jahre waren ſeit dem Tode ihres Gatten 
verfloſſen. Da erfaßte ſie in ſtaubigem, vom grellen 
Sonnenlicht durchflutheten Berlin die Sehnſucht 
nach den kühlen, dämmerigen Räumen des alten 
Herrenhanſes und nach dem im Sonnengold 
ſchimmernden Park von Altenbruch. 

Und nun weilte ſie ſeit acht Tagen in dem 
alten Herrenhaus von Altenbruch, alles war wie 
früher, die Zimmer, der Park“ der Wirthſchaftshof 
mit ſeinem devoten Inſpektor und den die elegante 
Dame anſtarrenden Knechten und Mädchen. 

Auf einer Bank am Rande des Heinen Teiches 
nahm ſie Platz und beobachtete den einſamen 
Schwan, der ſtill und lautlos ſeine Kreiſe zog. 

Das Knirſchen eines lelchten, zögernden 
Schrittes auf dem Kieswege ließ Nora aufblicken. 
Vom Schloſſe her kam ein Herr in einfach läudlicher 
Reitkleidung — ſie erkannte ihn — oder täuſchte 
ſie ein Traum? — Eine dunkle Blutwelle über⸗ 
Authete ihre Wangen und haſtig zuckte ihc Herz. 
Was wollte er hier, den fie doch ſelbſt aus ihren 
Gedanken verbannen wollte? Er, der ihrem Herzen, 
ihrem Gewiſſen eine ſtete Mahnung geblieben war ? 

Jetzt ſtand er vor iht und zog ehrerbietig den 
Hut. Als Dame von Welt hatte ſie raſch ihre 
Bewegung unterdrückt und lächelnd ſagte ſie: „Sie 
ſehen mich überraſcht, Herr von Berken — Sie 
hier in meiner Behausung? Was verſchafft mir die 
Ehre dieſes Beſuches d“ 

Ferdinand von Berken ecröthete leicht. 

„Verzeihen Sie meine Zudringlichleit, gnädige 
Frau,“ entgegnete er ernſt. „Ich hatte mit Ihrem 
Inspektor geſchäftlich zu thun, da erfuhr ich, daß 
Sie zurückgekehrt ſeien und es erſchien mir als 
eine Unhöflichkeit, wieder fortzureiten, ohne die 
Herrin dieſes Hauſes begrüßt zu haben.“ 


* 


„Das war ein netter Gedanke von Ihnen, Herr 
von Berken .. . es iſt hier fo einſam, daß man 
jeden Beſuch willkommen heißt.“ 

„Selbſt den meinigen ...“ 

„Das wollte ich nicht ſagen!“ verſetzte ſie raſch, 
indem das verrätheriſche Blut ihr wieder in die 
Stirn ftleg. £ 

„Wollen Ste ſich meinen Spaziergang anſchließen 
oder ziehen Sie es vor, auf der Veranda eine 
Taſſe Kaffee zu trinken?“ fragte ſie dann. 

„Ganz wie Sie befehlen ...“ 

„Nun, dann kommen Sie! — Ich habe dieſe 
friſche herbe Frühlingsnatur ſo lange entbehrt, daß 
ich faſt ganz im Park lebe..“ F 

Sie ſchritt auf dem ſchattigen Wege, der um 
den Teich führte, raſch weiter, während Ferdinand 
von Berken an ihrer Seite blieb. Beide befanden 
ſich in einer eigenartigen Stimmung; um ſie blühte 
und grünte der Frühling; ein Meer weißer und 
rother Blüthen umduftete ſie, das zuweilen ſeine 
weichen Sprühwellen in Geſtalt von Hunderten 
von zarten Blüthenblättern über ſie ergoß. 

Zuweilen ſtreifte ein flüchtiger Seitenblick ihrer 
Augen den ſchweigſamen Begleiter. Wie ernſt und 
doch wie männlich ſchön er ausſah! Die blauen 
Augen, wie treu und traurig! Um den von dem 
blonden Bart umſchatteten Mund — welch herbes 
Lächeln! Auf der Stirn — welche Furchen ernſten 
Denkens und erſten Arbeitens! 

Und mit welchem ſcheuen, leidenſchaftliche n 
Blick er ihre ſchlanke, in ein blüthenweißes Gewand 
gekleidete Geſtalt umfing! Sie fühlte, er liebte 
ſie noch, trotzdem ein Jahrzehnt vergangen, daß 
ſie ihm die Treue gebrochen — und ein heißes 
Glücksgefühl überfluthete ihr einſames, unbe⸗ 
friedigtes Herz. a a 

„Ich hoffte immer, Sie einmal in Berlin zu 
ſehen,“ ſagte ſie mit befangener Stimme, um nur 
dieſes Schweigen zu brechen, das ſich wie ein 
Zaubertraum um ſie zu legen drohte. 

Ein Lächeln huſchte über ſein Geſicht. 

„Zu ſolchen Ausflügen, meine Gnädige, hatte 
ich keine Zeit, kein Geld und keine Luſt,“ ent⸗ 
gegnete er ruhig. „Sie wiſſen ja, daß ich mein 
Gut ſehr verſchuldet übernahm, ich mußte mehrere 
Geſchwiſter auszahlen, da galt es dann harte 
Arbeit, um durchzukommen. Aber Gott ſei Dank 
— meine Arbeit hat ſich gelohnt. Ich darf jetzt 
getroſt in die Zukunft blicken, das alte Gut wird 
meiner Familie erhalten bleiben.“ 

„Ihrer Familie? — So haben Sie gehei⸗ 
rathet?“ fragte ſie raſch. 

Er ſchüttelte das Haupt. 

„So meine ich es nicht, gnädige Frau 
Der Familie im weiteren Sinne meinte ich. — 
Sie wiſſen, daß ich niemals heirathen werde,“ 
ſetzte er leiſe hinzu. 

Sie ſenkte das Haupt; ihr Herz pochte zum 
Zerſpringen. Vor ihren Augen * es, wie 
ein ſchimmerndes Meer von Sonnenſtrahlen und 


Frühlingsblüthen .. ah! Dieſer Blüthenzauber 
des Frühlings verſenkte ihr rz in immer 
ſchönere, tiefere Träume — ſie ſchritt dahin wie 


in einem Märchen von Duft und Blüthen! 

Und plötzlich ſtockte ihr Fuß und ſie ſah mit 
thränenſchwerem, angſtvoll fragenden Blick zu ihm 
empor. ; 

„Können Sie niemals vergeſſen, was ich 
Ihnen angethan, Ferdinand?“ fragte ſie mit halb⸗ 
gebrochener Stimme. 

Da zuckte es über ſein Geſicht, wie ſchmerz⸗ 
liche Ueberraſchung. 5 

„Weshalb die alte Wunde aufreißen, Nora,“ 
entgegnete er. „Daß ich niemals den Traum 
meiner Jugend vergeſſen würde, wußten Sie ſchon 
längſt . . .. ich ſagte es Ihnen an jenem 
Frühlingsabend vor zehn Jahren, als Sie Ab⸗ 
ſchied von mir nahmen, als Sie mir ſagten, daß 
Sie den reichen Mann dem armen ehrenverſchul⸗ 
deten Gutsbeſitzer vorzögen — als Sie mir die 
Treue brachen ...“ 

„Verzeihen Sie mir“ 

„Ich habe Ihnen längſt verziehen, Nora!“ 

„Und mich vergeſſen?“ 

„Ich ſah Sie reich und glücklich! Weshalb 
ſollte ich wiederum Ihre ſonnigen Wege kreuzen, 
um vielleicht einen düſteren Schatten darauf zu 
werfen? Auch heute wäre ich nicht hierher ge⸗ 
kommen ſein, wenn ich gewußt hätte, daß Sie 
* waren.“ 

„Wiſſen Sie es ſo beſtimmt, daß ich glücklich 
war — daß ich glücklich bin?“ — 

„Weshalb ſollten Sie nicht glücklich fein, da 
Sie Alles befigen, wonach Ihr Herz verlangte?“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln umzuckte ihre Lippen. 

„Alles“ — flüſterte ſie, „nur das Eine nicht, 
was das Glück des Weibes vollendet und ohne 
das es für uns kein Glück giebt — ein Heim 

„So ſprechen Ste, die Beſitzerin von Schloß 
Altenbruch, der herrlichſten Beſitzung unſerer 
Landſchaft ?!“ j 


Sonntag, den 3. Juni 


„Sie wollen mich nicht verſtehen! — Und 
doch — ich habe es verdient, daß Sie mich quälen, 
— Ja, es gab eine Zeit, wo auch ich an das 
Glück des Reichthums glaubte, aber ich habe ein⸗ 
geſehen, daß es eln nichtiges, ein falſches Glück 
iſt. Ach, wie habe ich mich nach Arbeit, nach 
Sorge — nach — Liebe geſehnt! — Mich ekelte 
die Welt mit ihrem glänzenden Treiben an und 
mich ſchaudert jetzt, wenn ich daran denke, wieder 
in die Welt zurückkehren zu müſſen!“ 

„So bleiben Sie hier. Ein großer Wirkungs⸗ 
kreis eröffnet ſich Ihnen ...“ 

„Nein — nie — ich kann hier nicht bleiben! 
Dies iſt nicht meine Helmath! Dies iſt nicht mein 
Haus — mein Heim! Ich bin hier nur die 
Herrin, ſo lange ich mich dem Willen eines Ver⸗ 
ſtorbenen füge, der mich noch über das Grab hinaus 
in ſeinem Kerker feſthalten möchte. ..“ 

Sie brach in Thränen aus und ſchlug die 
Hände vor das Geſicht. Erſchreckt, überraſcht, bis 
in die Tiefe des Herzens ergriffen, ſtand Ferdinand 
da. Wäre es möglich, daß ſie ihn noch liebte? 
Daß ſein Bild auch nicht in ihrem Herzen ausge⸗ 
löſcht war? Daß fie ihm das Opfer ihres Reich⸗ 
thums bringen konnte? Doch nein, das war die 
augenblickliche Laune einer verwöhnten Frau. 
Wenn die weiſe Wirklichkeit an ſie heranträte, 
würde fie davor zurückſchrecken. 

„Sie haben gewählt, Nora.“ ſprach er ſanft. 
„Sie dürfen ſich nicht beklagen. Aber mit innigem 
Danke werde ich dieſer Stunde gedenken, da Sie 
mir einen Einblick in Ihr Herz geſtatteten. Die 
Schatten, die jetzt Ihre Seele zu trüben ſcheinen, 
ſie werden wieder verſchwinden und aufs Neue 
werden Sie das Glück und die Freude des Reich⸗ 
thums genießen. Sie können Ihren armen Mit⸗ 
menſchen jo manche Wohlthat erweiſen, jo manches 
Leid lindern, ſo manche Thräne trocknen 
Das iſt ein Glück, Nora, auf das wir Anderen 
nur zu oft verzichten müſſen. — Und nun laſſen 
Sie uns Abſchied nehmen.. haben Sie noch⸗ 
mals Dank ich werde dieſe Stunde nie 
ver kſſen — leben Sie wohl! 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen, die fie haſtig 
mit beiden Händen ergriff. 

„Jerdinand ... Trang es ſich ſchluchzend 
von ihren Lippen und mit flehenden, mitleid⸗ 
heiſchenden, thränenſchwimmenden Augen blickte ſie 
zu ihm empor. Und ein Rauſch des Glückes über⸗ 
fluthete ſein Herz . . . in ihrem braunen, lockigen 
Haar erglänzten die Frühlingsblüthen, die der 
leichte Wind herabgeſchüttelt, ihre Augen leuchteten 
wie glückbringende Sterne und ihre Lippen blühten 
wie Roſenknospen 

„Iſt es denn möglich, Nora,“ fragte er ſtockend, 
„kannſt Du mich noch lieben .... kannſt Du mir 
Alles opfern 

„O ſprich nicht von Opfer .... nur nach 
dem Einen verlange ich — nach einem Herzen 
voll Treue und Liebe ...“ 

Und er zog fie aufjauchzend an ſein Herz, an 
dem ſie in glücklichem Weinen ihr Haupt barg. 
Der Frühlingswind ſtreute die Blüthen über ſie 
— der Blüthenzauber des Pfingſtfeſtes hatte ſein 
Wunderwerk vollbracht. — — — 


200 Kilometer in 1 Stunde. 


„Zeit iſt Geld!“ Niemand hat die Wahrheit 
dieſes Spruches früher und richtiger erfaßt, als 
der engliſche Kaufmann, in deſſen Leben Alles 
darauf eingerichtet erſcheint, Zeit und damit Geld 
zu erſparen. Vor Allem ſind unſere Vettern jen⸗ 
ſeits des Kanals darauf bedacht, die Verkehrs⸗ 
mittel immer mehr zu vervollkommnen, die 
Schnelligkeit der Eiſenbahnen zu 
erhöhen. Einen ſehr bedeutenden Fortſchritt in 
dieſer Beziehung ſtellt das neuſte Project einer 
elektriſchen Bahnverbindung zwiſchen den beiden 
wichtigen Handelsplätzen Mancheſter und Liverpool 
dar. Der Unternehmer, ein Mr. Bahr, will auf 
einer ganz beſonders konſtruirten Bahn zwiſchen 
den beiden Städten einen nur aus zwei Wagen 
beſtehenden Zug verkehren laſſen, deſſen Ge⸗ 
ſchwindigkeit 200 Kilometer in der Stunde be⸗ 
tragen ſoll, alſo eine dreimal ſo große Geſchwindig⸗ 
keit aufweiſen würde, wie ſie unſere gewöhnlichen 
Schnellzüge in Deutſchland beſitzen. Der neue 
elektriſche Bahnzug würde demnach, ohne irgend 
welche Zwiſchenſtation zu machen, die 56 Kilo⸗ 
meter lange Strecke zwiſchen Liverpool und 
Mancheſter in 20 Minuten durchlaufen. Für die 
Geſchäftswelt der beiden Städte wäre die neue 
Verbindung von größter Bedeutung, da ein ganz 
fabelhafter Perſonenverkehr zwiſchen ihnen beſteht, 
der durch die drei ſchon vorhandenen Eiſenbahnen 
kaum bewältigt werden kann. Die Wagen des 
neuen Zuges laufen nur auf eine r ſehr ſtarken 
Schiene. Ein ſeitliches Umkippen wird durch be⸗ 
ſondere Führungsräder verhindert, welche auf ſeit⸗ 


ſagen wir einige Hunderttauſende. 


(Zweites Blatt.) 


1900. 


lichen, der Hauptſchiene parallel gerichteten Leit⸗ 
ſchlenen laufen. Jeder Wagen iſt mit einem be⸗ 
ſonderen Motor verſehen und beide Wagen ſind 
mit einander in ähnlicher Weiſe verbunden, wie 
bei uns die einzelnen Wagen eines Durchgangs- 
zuges. Die innere Einrichtung ähnelt derjenigen 
der deutſchen Pferdebahnwagen bei möglichſter 
Ausnutzung des Raumes. Jeder Wagen hat 80 
Plätze, wird im Winter geheizt und elektriſch be⸗ 
leuchtet. Die Preiſe werden der bedeutend ge: 
ſteigerten Schnelligkeit entſprechen. 


Der Reichskanzler und die 
deutſche Rechtſchreibung. 


In einem längeren Aufſatz der „Köln. Ztg.“ 
heißt es: „In der deutſchen Rechtſchreibung ſind 
wir nachgerade zu Zuſtänden gelangt, die von Tag 
zu Tag unerträglicher werden und den 
berechtigten Hohn des In⸗ dnd Auslandes geradezu 
herausfordern. In den Schulen wird, wenn auch 
in Einzelheiten noch abweichend, ziemlich gleich⸗ 
mäßig ſeit etwa zwei Jahrzehnten die neuere 
Rechtſchreibung gelehrt, in Preußen die ſog. Putt⸗ 
kamerſche, in Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden eine mit ihr ſehr nahe übereinſtimmende. 
Die amtlichen Kreiſe halten aber im Reiche wie 
in den Bundesſtaaten noch an einer alten, nichts 
weniger als folgerichtigen oder wiſſenſchaftlich zu 
rechtfertigenden Schreibung feſt. Die von den 
Schulen kommenden, in eine Beamtenlaufbahn ein⸗ 
tretenden jungen Leute ſind daher gezwungen, das, 
was ihnen in den Schulen mühſam beigebracht iſt, 
umzulernen und ſich eine Schreibweiſe anzuquälen, 
die ihnen ſo veraltet und abgethan erſcheint, wie 
uns Allen etwa die alte, ſ. Zt. für unumgänglich 
gehaltene Schreibart „Gebeth“ oder dergleichen. 
In den Zeitungen und Zeitſchriften herrſcht 
daſſelbe wirre Durcheinander. Thatſächlich haben wir 
in Deutſchland heute nahezu ſo viel Recht⸗ 
ſchreibungen, wie ſchreibende Deutſche überhaupt, 
Nun iſt es 
gewiß ſchwer, eine ſo große Zahl abweichender 
Meinungen unter einen Hut zu bringen — 
vielleicht nirgendwo ſchwerer als in deutſchen 
Landen. Aber Wirrſal und Nothſtand find jo 
heillos, der Ruf noch einer einheitlichen Recht⸗ 
ſchreibung iſt mit der Zeit ſo dringend und all⸗ 
gemein geworden, daß eine ſolche im ganzen Reiche 
mit Jubel begrüßt werden würde. Wie wir zu⸗ 
perläſſig erfahren, iſt auch unſer Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe von der Unhaltbarkeit der jetzigen 
Rechtſchreibungszuſtände durchdrungen und bringt 
der Frage die lebhafteſte perſönliche Theilnahme 
entgegen. Er ſoll auch entſchloſſen ſein, eine 
Einigung auf dieſem Gebiet anzubahnen. Angeſichts 
ſeines hohen Alters ein nicht hoch genug anzuer⸗ 
kennender, wahrhaft heroiſcher Entſchluß. Und jo 
dürfen wir hoffen — die Bereiiwilligkeit iſt 
zweifellos auf allen Seiten in hohem Maaße vor⸗ 
handen, daß wir 3 unſeres ehrwürdigen 
Kanzlers zu einer Einigung auch in dieſer ſo hoch⸗ 
wichtigen Volksfrage gelangen, und daß dem 
deutſchen Reiche in abſehbarer Zeit an Stelle der 
„Puttkamerſchen“ und der ſonſtigen Schulſchreibungen 
eine jür ganz Deutſchland geltende Hohenloheſche 
Rechtſchreibung beſcheert werden wird.“ 


Vermiſchtes. 


Der Bock als Gärtner. Aus dem 
Norden Berlins wird der „Volksztg.“ mit⸗ 
getheilt: Ein Hauseigenthümer in der Schönhauſer 
Vorſtadt, ein hoher Sechziger, hatte Mißtrauen in 
die eheliche Treue ſeiner um mehr denn dreißig 
Jahren jüngeren hübſchen Gattin geſchöpft. Da 
er tagsüber in ſeinem Geſchäft im Centrum der 
Stadt thätig ſein mußte, ſo beauftragte er einen 
„gewiegten“ Privatdetektiv H., die Frau auf die 
Probe zu ſtellen. Der ſchmucke Privatdetektiv fand 
aber ſo großes Gefallen an der ſchönen Fran und 
ſie an ihm, daß die eingefädelte Liebesgeſchichte 
verteufelt ernſt wurde. Seit Montag Mittag iſt 
nun die Frau unter Mitnahme ihrer Koſtbarkeiten 
nebſt einer beträchtlichen Geldſumme ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Da auch der ſchneidige Privatdetektiv 
ſich in ſeiner Wohnung als „vorübergehend 
geſchäftlich verreiſt“ hat abmelden laſſen, ſo werden 
wohl Beide eine gemeinſame Vergnügungstour an⸗ 
getreten haben. 

St. Quentin, 31. Mal. Der geſtern 
Mittag 1 Uhr 50 Minuten von Paris nach Peters⸗ 
burg abgegangene Expreßzug ſtieß auf der 
Brücke über den Menneſſiskanal mit einem Güter⸗ 
zuge zuſammen. Die Maſchine des Expreßzuges 
ſtürzte in's Waſſer. Die beiden Lokomotivführer 
fanden den To d. Von den Reiſenden wurde 
Niemand erheblich verletzt. 


Familiendrama. In dem bei dem 
Städtchen Oſterfeld (Prov. Sachſen) liegenden 
Heidenteiche wurden am 28. d. M. die Leichen 
einer jüngeren Fran und drei zuſammengebundener 
Kinder im Alter von 1, 3 und 6 Jahren gefunden. 
In der Frauenleiche wird die der Frau eines 
Poſtillons aus Naumburg vermuthet. 

In der ſächſiſchen Schweiz hat 
ſich am letzten Sonntag ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignet. Ein junger Arzt aus Dresden, 
Dr. Broſin, iſt bei einer Kletterpartie über die 
ſogenannten Schrammſteine zwiſchen dem kleinen 
Waſſerfall im Kirnitzſchthal und dem großen 
Winterberg abgeſtürzt und wurde Montag Vor⸗ 


mittag todt aufgefunden. Dr. Broſin war ein 
bekannter Touriſt und geübter Kletterer. 
Archiv⸗Doktorin. Wie man aus 


Zürich meldet, iſt daſelbſt Frl. Selma v. Lenge⸗ 
feld, die erſte Dame, die ſich dem Archivfach zuge⸗ 
wandt, nach Ablegung eines Examens in Geſchichte, 
Sanskrit und Diplomatik, verbunden mit Archlv⸗ 
lehre, Paläographie und Chronologie zum Dr. phil. 
promovirt worden. 

Die Geſchichte einer Uhr. Man be⸗ 
richtet aus Paris: Für die berühmte Stockuhr 
„Les trois gräces“ von Falconnet, die im Petit 
Palais der Ausſtellung die allgemeine Bewunderung 
hervorruft, iſt kürzlich dem Beſitzer, dem Grafen 
de Camondo, die ſtattliche Summe von 1 250 000 
Francs geboten worben. Trotzdem hat dieſer ſich 
nicht entſchließen können, ſich von dem herrlichen 
Kunſtwerke zu trennen, um jo weniger, als er es 
bereits teſtamentariſch dem Louvre⸗Muſeum vermacht 
hat. Sein Vater Haste die Uhr bei dem Verkaufe 
der berühmten Kollektion des Barons Double im 
Jahre 1881 für 101 000 Frances erſtanden. 
Baron Duoble ſeinerſeits hatte im Jahre 1855 
dem Vater des Pariſer Kunſtſachverſtändigen Mann⸗ 
heim nur 7000 Franes für ſie gezahlt, was indeſſen 
für den Kunſthändler Koch immer einen recht erkleck⸗ 
lichen Gewinn ergab, da er die Prachtuhr bei 
einem Autiquitätenhändler in Frankfurt a. M. für 
1500 Franes erſtanden hatte. 

Ein auf Abbruch verkauftes Küſten⸗ 
fort. Das am Ausfluß der Elbe ſchrägüber dem 
Pagenſand belegene Küſtenfort Granenort ſoll auf 
Abbruch verkauft werden. Es iſt in den Kriegs⸗ 
zeiten 1870/71 mit großem Koſtenaufwand erbaut 
worden, jedoch jetzt zwecklos, da die nahe der Elb⸗ 


Lieferung von Thonröhren, 

Die Lieferung der für die Entwäſſe⸗ 
rung der Bahnhöfe der Neubauſtrecke 
Schönſee · Strasburg erforderlichen glafirten 
Thorröhren ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Bedingungen pp. können im Bureau 
des unterzeichneten Vorſtandes eingeſehen 
oder gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. von dort bezogen werden. 

Die ausgefüllten Angebotshefte müſſen 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen dis zum 11. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr eingereicht werden, 
zu welcher Stunde die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Strasburg Wpr., 30. Mai 1900. 

Der Vorſtand der Banabtheilung. 


Leipziger. 


Am Montag, 11. Juni er, 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich das hieſige Reſtaurant⸗ 

Grundſtück 


Stadtpark 


mit einem über 1 Hectar großen Garten, 
guten Gebäuden und einen großen neuen 
Saal, an Ort und Stelle verkaufen. 
Reflektanten können ſich die Beſitzung 
auch vor dem Termine zu jeder Zeit 
anſehen und mit mir wegen Ankauf 
unterhandeln. 


J. Stark, Mogilno. 


Am Millwoch, den 6. d. Mis. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Mocker Lindenſtr. No. 1 
vor dem Haufe des Reſtaurateurs Ku- 
rowski 
eine dorthin gebrachte Näh⸗ 
maſchine, 
ferner um 12 Uhr Mittags bei dem 
Höker Tomkiewicz Bergfir. 53 
1 Handwagen, 1 Tiſchwaage, 
mit Gewichten und zwei leere 
Tonnen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. Juni 1900. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der Rangierbetrieb auf der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Uferbahn fol vom 1. Juli d. Is. ab 
neu vergeben werden, und werden Unter⸗ 
nehmer erſucht, ihre Gebote fchriftlih und 


kaufe. 


Zu 


zuſenden. 


worden. 


wie für die 
daneben 


foh 


verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf | (ſpee 
Rangierbetrieb“ bis [det che 
Donnerſtag, den 7. Juni er., 


Mittags 11 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen für das Ausgebot liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus und 
15 nen auch gegen Sai von 50 Pfennig 
Schreibgebühren ſchriftlich bezogen wer den. 

Die Eröffnung der Gebote findet an dem 
genannten Tage und zu der genannten Stunde 
in dem Amtszimmer des Herrn Bürgermeiſter 
Staohowitz, Rathhaus 1 Tr., flatt. 

Thorn, den 19. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Wohnung. beſt. h. Zimm. u Zub . fi. 


fof. zu verm. eſtr. 9. 


küſſen. 


Bekanntmachung. 


Ein alter Leichenwagen ſteht zum Ver⸗ 
Brückenthore. Angebote bis 12. Juni ein⸗ 


Thorn, den 1. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Betas Gerhnbkehe Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) iſt eire . 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek errichtet 


Die Ausgabe der Bücher wird bortjelbft 
erfolgen jeden E 
jeden Dienſtag und 
Abends von 5 bis 6 j 
Die Abonnementsbedingun gen find diefelben 
„ eren Benutzung 
t. 


Der Vierteljahrs⸗Belirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
d.s nächſte Vierteljahr hineingerechnet. 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
5 Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
fohlen. 


Der Magiſtrat. 


Unerhört! 


160 Stück nur Mk. 3,50. 

1 prachtvolle vergoldete Uhr, drei Jahre Ga” 
rantie, mit eleg. Goldin⸗Panzerkette, 1 feine 
Pariſer Zahnbürſte, 
Taſchen⸗Toilette⸗Spiegel. 1 Garnitur doublögold. 
Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe, 2 Stück Buſen⸗ 
nadeln Fagongold, 1 feing. Notizbuch, 1 eleg 
Nickelſchreibzeug 3 engl. Gegenſtände für Ge⸗ 
genſtände für Korreſpondenzgebrauch, 
Boutons von Simili⸗Brillanten, 1 eleg. Pariſer 
Damen ⸗Broche, letzte Neuheit, 1 prachtvolles 
Damen⸗Armband neueſter Fagon und noch 140 
Stück Haushaltungs⸗ und Gebrauchsgegenſtände 
Dieſe reizenden 160 Stück mit der Uhr, die 
allein das Geld werth iſt, ſind per Poſtnachn. 
für nur Mk. 3,50 nur kurze Zeit zu haben 
von der Wiener Central⸗Niederlage. 


8. W. Löffler, Krakau, 


Poſtfach. 18 
Nicht Paſſendes Geld retour. 


AA 


Hen-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder 
roße induſtrielle und landwirth⸗ 


abriken, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 


liorations » Gejellich 
Genoſſenſchaften) finanziert 


Bernhard Karschny, 


N 


le vlel Frauen 0 


Freie nur 70 Pfg. (sonst , 70 u. 
M. Oschmann, Magdeburg, 25. 


mündung belegenen großen Forts Kugelbaake und 
Grimmerhörn jetzt derartig, ausgeſtaltet ſind, daß 
ein Paſſiren durch deren Schußlinie für feindliche 
Schiffe unmöglich iſt. Die Armirung der Forts 
iſt bereits nach Pillau überführt worden, und jetzt 
ſollen vunmehr am 16. Juni Seitens der Forti⸗ 
fikation Cuxhaven die übrigen Feſtungstheile ein⸗ 
ſchlleßlich des Landgebiets verkauft werden. 

Es iſt aucherreicht. Die weltbe 
rühmte Brettl⸗Tänzerin Mlle de Méro de fit 
— wie aus Paris berichtet wird — das 
Opfer eines eigenartigen Attentats geworden. 
Ein Vertreter der Ariſtokratie, Mitglied eines 
fſahionablen Pariſer Klubs, ging mit der ſchönen 
Cléo kürzlich eines Nachmittags den Boulevard 
des Capucines entlang, als ein hünenhafter 
Arbeiter, der ihnen entgegenkam, plötzlich mit dem 
Ausrufe: „Ah, da iſt ja meine Herzliebſte!“ 
ſtehen blieb. Ohne viel Umſtände faßte er die 
Erſchrockene um die Taille, und drückte fie an ſich. 
Der elegante Begleiter der jungen Dame ſchlug 
mit ſeinem zierlichen Spazierſtöckchen auf den Un⸗ 
verſchämten ein, wurde aber mit einem einzigen 
Fauſtſchlage zu Boden geſtreckt. Vor den Augen 
der ſich anſammelnden Paſſanten riß der liebe⸗ 
ſchmachtende Proletarier die ſchmächtige Geſtalt der 
Tänzerin in ſeine muskulöſen Arme und küßte ſie, 
trotzdem ſie, laut um Hilfe ſchreiend, ihr Geſicht 
abwandte, zu wiederholten Malen leidenſchaftlich 
auf die Lippen. Endlich gelang es einigen 
Männern, die ſich von hinten auf den Mann 
ſtürzten, ihn zu bewältigen, und den auf dem 
Schauplatze des beſonderen Attentates erſcheinenden 
Schutzleuten zu übergeben. Vor den Polizeirichter 
geführt, zeigte der Kußheld nicht die geringſte 
Verlegenheit. Er geſtand es offen ein, daß er in 
die Danſeuſe verliebt ſei. Er habe ſich geſchworen, 
bei der erſten beſten Gelegenheit, die ſich ihm 
bieten würde, ſie in die Arme zu nehmen und abzu⸗ 
Jetzt, da er dies erreicht, ſei er zufrieden. 
Trotz ſeiner geſchickten Vertheidigung mußte 
Gasperdin hinter Schloß und Riegel wandern. 
Cléo de Meérode aber hat ein weiches Herz. Sie 
hat bereits Schritte gethan, um durch Verwendung 
einflußreicher Freunde die Freilaſſung ihres reſo⸗ 
luten Anbeters zu erwirken. 

Jugendbriefe Napoleons. Eude 
der 30er Jahre unternahm der franzöſiſche 
Gelehrte Blanqui im Auftrage ſeiner Regierung 


beſichtigen auf dem Bauhoſe am 


e des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 


Zweig⸗Auſtalt 


Freitag, 


hr. 


1 eleg. Geldbörſe, 1 pr- 


1 Paar 


Ewald Peting 


Mage pf EU 


eine wiſſenſchaftliche Reiſe durch Corſica. Dort 
gelang es ihm, Briefe und Aufſätze Napoleons, 
die er in ſeinem 14. bis 20. Lebensjahre ſchrieb, 
zu entdecken. Aus ihnen geht hervor, wie der 
Gedanke künftiger Größe Napoleon bereits als 
Kind beſchäftigte, wie er ſchon damals an die 
Wege dachte, die ihr einſt auf den höchſten 
Gipfel irdiſcher Größe führen ſollten. Einige 
Stellen aus dieſen Jugendbriefen ſind höchſt 
charakteriſtiſch. So ſchrieb er 1792 ſeinem 
Großonkel, dem Archidiakonus Lucian, in einem 
Briefe unter Anderm: „Schicken Sie mir 300 
Franken. Die Summe wird hinreichend für mich 
ſein, um nach Paris zu gehen. Dort kann man 
wenigſtens auftreten, Bekanntſchaften machen, 
Hinderniſſe überwinden. Alles verſpricht mir, daß 
ich dort mein Glück machen werde; wollen Sie 
mich daran hindern, weil mir nur 100 Thaler 
fehlen?“ — Ein anderes Mal ſchrieb er im Juli 
1789 von Auxonne aus an einen Freund feiner 
Familie: „Ich habe hier keine andere Hilfsquelle 
als zu arbeiten. Ich kleide mit nur alle acht 
Tage richtig an und ſchlafe nur ſehr wenig nach 
meiner Krankhelt. Es tft faft unglaublich, ich lege 
mich um zehn Uhr zu Bette und ſtehe um 3 Uhr | 
wieder auf.“ —- Seinem Bruder Lucian theilte er 
1793 über eine Proklamation, die jener verfaßt 
hatte, folgendes nicht geradezu ſchmeichelhaftes 
Urtheil mit: „Ich habe Deine Proklamation geleſen, 
ſie taugt nichts. Es ſind zu viele Worte und 
nicht genug Ideen darin. Du willſt ein gewiſſes 
Pathos erſtreben, aber ſo ſpricht man nicht zu den 
Völkern. Sie haben mehr Gefühl und Verſtand, 
als Du glaubſt. Deine Proſa wird mehr Uebles 
als Gutes wirken.“ — Die Proklamation des 
ſpäteren Conſuls und Kaiſers zeichnete ſich aller⸗ 
dings durch Gedanken aus, die, mit Schwung und 
Leidenſchaft vorgetragen, ſeine Soldaten mit ſich 
fortriſſen und begeiſterten. 

Aphorismen über Cigarren ver⸗ 
öffentlicht Ludwig Barney in dem „Berl. 
Börſ.⸗Cour.“. Wir laſſen einige folgen: Cigarren 
ſind wie Mädchen: ſie glühen für die Männer. — 
Cigarren ſind wie gute Ehefrauen: ſie hängen 
am Munde des Mannes; der Mann aber wirft 
oft die halbgerauchte Cigarre fort, wenn er zufällig 
anderswo eine Sorte findet, die ihm beſſer 
ſchmeckt. — Cigarren find wie Theaterſtücke: es 
muß immer etwas abgeſchnitten werden, wenn ſie 


e 


N 


V bictoria 


Hochelegante neue Modelle 
in musterhafter Ausführung 
bei vortheilhaften Preisnotirungen. 


Alleinverkauf für Thorn: 


IE ee EEE 18 Nee 
Für Depofitengelder vergüte bis auf Weit 
bei täglicher Kündigung 4 
„ achttägiger pr 4 
„ Zmonatlicher „ 5 N 


Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martiniken 


zogene 


lietert zu billigſten Preiſen 


Weſtpreußen 


Sarg⸗Magazin von 


Unternehmungen, Zucker⸗ 


aften, Drainage ⸗ 


Bankgeſchäft, Stettin. 


oohe! 
11000 Viele 1000 Familien 


= 
— 
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= 
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nbed. Auf. 


die zufolge des hohen 
kraft und Sparſamkeit 


A. Schröder, Coppernifusſtraße 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


= Edelstein-Seife, 


tgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
= . Erzeugniß der Seifeninduftrie it. 


Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


N LE AN EN e eee eee 
e ln ln Adna Men le an 
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Thorn. 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Metall“, eichene, ſowie mit Tuch über 


2 Särge 
ſünntliche Sara ⸗Ausftuttungen 


von den einſachſten bis zu den eleganteſten 


brauchbar ſein ſollen. — Cigarren ſind Haus⸗ 
frauen: ſie taugen nicht viel, wenn ſie immerfort 
ausgehen. — Cigarren ſind wie Liebesſchwüre: 
man weiß niemals genau, ob ſie echt ſind. — 
Cigarren ſind wie wichtige Entſchließungen; ſie 
müſſen abgelagert und kühl behandelt werden. — 
Cigarren fird wie realiſtiſche Theaterſtücke: dem 
Einen wird übel, weil ſie ihm viel zu ſtark ſind, 
dem Anderen, der ſie vertragen kann, ſchmecken ſie 
vortrefflich. — Die Cigarre iſt wie eine Geliebte: 
wenn Du aufhörſt, für fie anziehend zu ſein, er⸗ 
liſcht ihre Gluth ſehr bald. 


Für die Hedaction verantwortlich Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Freitag, den 1. Juni 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
dem notirten Preiſe ? M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 761—780 Gr. 
151 M. bez. 1 
inländiſch bunt 703—737 Gr. 133—142½ M. bez 
inländiſch roth 756 Gr. 145 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
tranſitogrobkörnig 682 — 745 Gr. 100—103 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Stilogr. 
tranſito große 638 Gr. 108 M. dez. 
tranfito kleine ohne Gewicht 102 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 128 M. bez. 


Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4.35 — 4,52 M. bez. 
Roggen: 4,82 ½—4,87½ M. bez 
Der Vorſtand der Producten Börſe. 
— 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 1. Juni 1900. 

Weizen 136—148 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 132— 140 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte 118—125 Mkt. Braugerſte nom. b. 135 Mk., 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 125—132 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 
140-150 Mt. 


140 bis 


Kocherbſen 
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— Fuger 


L. Bock. 


In uns. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


ine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 


folde. 


rt. 
8 8 B. Dietrich 4 Sohn, 


Nellen, und Ulmen dt 

i i * ‚ * e, . 

Puig n ec Näheres II Cee 3 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 58. 

ſind 


noch einige 
mr Wohnungen 2 


von 50 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 
rermiethen. Näh. im Bureau Konrad Sohwartz. 
Be au Konrad Schwartz, 


Serrihatliche Wohnm 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
fofort zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 62. 
1 Hofwohnune. 2 unmpbl. Zimmer 


das 


41. 
4 


n 


= Fe zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 
|, .; errichaftliche Wohnung, 
1 Zimmer, Badeſtube, iu vermiethen, 1 
= 


Eine Wohnung a 


zu verm. Carl Schütze, Stroban 


gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis bei 


Münchener 3 
Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
"Terkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 18. 


Das usage wataht Ä : 


Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 
K. Schalt 


— 

= 

= 

& 

5 

2 

j 2 
| Thorn, Sohllierstrasse. | Eapezierer | Thorn, Sohllierstrasse. | | „. 
ö 

2 

2 

= 


mpfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden —— stehen stets fertig 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-) Dresch maschinen 


Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston- Proctor & Co. Lid. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn 


Jpowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Eigene rapezierwertſtan a und Tiſchlerei im Hauſe. 


Kürschner? 
EXIKON deutschen 


Ingenids eingerſchtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der beute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Miphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Halbtr. 24 m. Durch jede Buch. od. Herm. Billiger Verlag, Berlin w. 9. 


N N a: 8 — 
OS 5 Sei BEN! \ Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3,— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. Thorn. 
ONE au SER SAFE — DIES 2 N 
a 1 e 


— See II eee 
— 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit nn find vom 1. Juni zu verm. 


113692. Su en 
b N G. u. 8 s a ä Fiſcherſtraße 49 


Sprungfedern- Matratzen = | &; R acherlin - Jr 


und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht 


Alexander Rittweger. 
Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 


deckten nen in din mi ar, d 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Ino wrazlaw, 


— „Oktober, auf Verlangen auch früher zu verm. 
- Ebenfalls iſt meine ſchöne Labenelnrichtang 
kiniz 
echt in der Flasche! 4 
— 


billig zu verkaufen. J. Lyskowski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 1. Pfingſtſeiertage. 
Häbt. 


& in meinem Haufe Culmerſtraße 13 5 vom 
Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Das i 
die wahrhaft umtrüglice, 
radikale Hilfe gegen jede 
und jede Infekten⸗Plage. a 
In Thorn bei Herrn 1 &Co e Breitet In Thorn dei Eduard Cohn, Adler-Drog. 
„ „ „ „ Hugo Claas, Drog., In Argenau bei Wwe. I., Klemens. 
5 „ Anton Koozwara, „ Herrn RudolfWitkowski 


ee 


Morgens 8 Uhr: = Pfarrer Arndt-Moder, 
Borm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Der ſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 


ee Neuſtäbt. evang. Kirche. 
75 „ „ „ F. Koozwara, In Culmfee 7 W. Kwieoinski. Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
„ „ — „ͤ | 3.2 “oh 5 2 Liohtensteln, Adler-Ap. Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
3 „ „ „ Paul Weber. 15 8 „ Georg Kühl Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte für die Haupt⸗Bibelgeſellſchaft. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Goltes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
si Diviſionspfarrer Großmann. 


ten bis Weite⸗ 
für Depofitengeider 2 Zum 1. Oktober d. J J. 
3% % mit Itägiger Kündigung zu vermiethen: 


4 % „ Imonatlicher 1 1. Der ſeit längeren Jahren von der Buch⸗ 


0 handlung Walter Lambeck benutzte 
4½ % „ Zmonatlicher „ Laden nebſi daran ſtoßender heller Stube. 


Norddeutsche Creditanstalt. "ie en na al be han 


Filiale Thorn. 


gibt blendend weisse Wäsch 


/ Unübertreffliches Waſch u. Bleichmittel 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmorte Schwan, 


Vorſicht vor Nachahmungen!! 
Zu haben in allen beſſeren Col onial-, Drogen, und 


luth. Kirche. 
Vormittags 9 . Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


10 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Bormitiagd 10 Uhr: Fottesdtenſt iu der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 


Seifenhaudlun 3. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm. Herr Derr Prediger Arndt. 

Alleiniger Fabrikant: Er nſt Sieglin Ueberzeugen Sie sich, dass meine Küche und Zubehör. ß ſteb. Simm, Mädchenſchule Wu Mocker. 
— in Düſſeldorf. S ustav Heyer, Morgens: Herr Pfarrer Heuer. 
2 e u. Zubehörtheile Glas: und Porzellan handlung, —n .u— 
9 Breitejtraße 6. ee 1 Meder, 
PN Tarife aer 2 ormittags 9 hr: Gottesd enſt. 
8 Sucht. * 
9 3 möbl. Zimmer Derr Baftor Neher 


August Stukenbrok, Einbeck : 
3 grösstes Special- -Fahrrad- zu vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Evang. Gemeinde zu Grabotwik, 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Preuß Dauptbldelgeſellſchaſt. 


Versand-Haus Deutschlands. 


Mehrere kl. Wohnungen 


Felde eee Cahwänhn von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
n 2" 20°" ze eeerzehe 28. bl. 1 1 

de Männer, Padut, fämmtlice Gefhlehts- möbl. Zimmer 

krankh. heilt ſicher nach 27 jähr. prakt. Erfahr.] nebſt Burſchengelaß fo'ort zu vermiethen. 

Dr. Mentzel, = L. Be. — Jetabtrafe 9, 12 


| mit u. obne Penſion 5 verm. Araberſtr. 16. 
..... EN DL LUL RENTE TEE: NE: 


Baderſtraße 23, 


II. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


„ Heukſchafl. Wohnung, I. Etage, 


Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


rn Kohuung, 


ve randa auch Garten ung zu vermiethen. 
Bache aße 9, part. 
I möbl, Zimmer 
Ausſicht nach vorne, apart. ee 85 12 
zu vermiethen. Grabeuſtraße 10 
n unſerem Hauſe Bromber = Wer 
. yan 
; = alteſtelle der ele en x er 
Eine fajt neue engliſche foren! unter günſtigen 8 
Drehrolle in El N 
90 Zoll lang, preiswerth zu verkaufen. Mo? n aden 


10500 Fuchtſchweine 


Am 2. Pfingſtſelertage. 
Altkädt, evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Staten 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche 8 
Erkrankte iſt das berühmte We 


Dr. Betaus Selbstherahrung 


EN e Be ne 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 21, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
| handlung von Walter Lambeck. 


Nenkäbdt. evang. Kirche, 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Garni ſonkirche. 
Vormittags 10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtons pfarrer Becke. 


Evang. lut Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr err Superintendent Rehm. 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen der 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth 


verkauft! Prospect gratis und franco! 


Reformirte e Gemeinde zu Thorn. 
Kein Sotteßdienft 


BE. jasıaug gl 


Mädcyenfchule Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und d Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu ı zu Grabotoitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in Kompante. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Allein auf Iii beschickten Ausstellungen der D. L. Ges, 


ſagt die Expedition d. gig. it een en lichkeiten Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Friedrichswerth Ed. Meyer, welcher ich 3 
2 K für ein Cigarren :- oder 
a de Got Domänenrath „Berſetzungshalber |Kazesctsnn vorusud eine, 1 ende 3 
mm 20 Pr + . 
Aae von fofort nn me ER betrieben wird. 2 um 8 Uhr E 
mer & Kaun. G. B. Dietrich & Sohn. 


Montag: Predigt u. Seelenfeier Morgens 10 Uhr. 


Das Ausst 
| 


EP" Teppiche und Tischdecken WE 


N Br 
3 


1 — N 


Oskar Klammer-Chorn 


Specialmark 
dauerhaftes Tourenrad 


—— für Mk. 155,00 — 


attungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polster waaren 


ranz Krüger 


Wollmarkt 3, 


Wollmarkt 3, Bromberg, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig, 
Eigene Täpezierwerkstait u. Tischlerei in Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


-NOKOISIOAQWI u IUBASUY 985019 


Fahrradhandlung 


Brombergerſtraße 84 
Allein vertreter der: 


Brennabor- Adler. und 
. U anther-Fahrradwerke. 
IT Größte Auswahl. Billige Ereiſe. 


Große Sommerfahrbahn 
be die 455 5 


Beſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. 


Nene 


der „ 


Neu! 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Billigste | Größte 
* nr | Auswahl 
Auswahl 1 _ 9 
in Neuheiten 


Fächern. * in 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Louis Joseph,, 
Uhrmacher, Seglerſtr. Nr. 29, 
Großes 


Waarenlager. 
Nur beſtes ſchweizeriſches 
Fabrikat, kein Schund! Für 
jede Uhr 3 Jahre reelle 

schriftliche Garantie. 
Goldene Herren⸗Uh ren von 
36 Mk., filberne von 19 ½ 
Mark, goldene Damenuhren 
— von 18 Mark, ſilberne von 
12 Mark an; Kuabenuhren, gute Werke von 
6½ Mk. an. Die bekannten feinften Marken 
wie Seeland, Longines, Omega, Diogene nc. 
ts vorräthig. Regulateure, Freiburger 
rikat, ſowie Stande und Wederuhren zu 
billigften Preiſen. 


N 8 7 
Lager RN 
bon (Ge 
Goldwaaren | 
und Uhrketten / 
vom billigften bis 
beſten Genre. 

Broches, Armbänder, Ogrringe, Kollies ꝛc. 
in Gold, Double, Koralle und Granat. Ringe 
von 2 Mk. an. Trauringe mit Goldſtempel 
von 10 bis 50 Mark. Doubles von 3 Mark 
das Paar. — Ketten in Nickel, Double und 
maſſiv Gold. Lange Damen ⸗Halsuhrketten 
(Fächerketten) mit und ohne Schieber, appate 
tefte Mufter in Maſſiv-Gold, Dorblé u. Talmi 
von 3 bis 120 Mark. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und 
Brillen werden in meiner als zu erläſſig in 
weiten Kreiſen bekannten Werkſtätte billig 
und ſchnell ausgeführt. 


Wolde, Melier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 U 


vis-à-Vvis dem Schützengarten. 


Johannes Cornelius 


Vzeicnungen, Kostenanschläge u, statische Berechnungen 


* 
S eee 


.... 


5 

2 . 

8 aiſerhof 

* Vornehmſtes ag f 

F Hotel, Reſtauraut u. Barten-btablifiement 

2 arm Schießplatz Thorn 

Telephon Nr. 136. 

85 Oekonom Wilhelm Schulz 

* empfiehlt feine Lokalitäten auf das Angelegentlichſte. 

% Jeden Sonntag und Mitt woch Nachmittags als Spccialität: 

* Spritzkuchen. > 

25 Zwei verdeckte Kegelbahnen ſtehen den geehrten Sport 
freunden zur gefl. Benutzung. — Die großen Raſenplätze im Garten 

2 bieten für Jung und Alt ſchöne Spielgelegenheit. 

* 

* 

= 

* 


Auf vorberie, Serellug fils Fuhrwerk an der Holzbrücke. 
= . Um mer zu vermeiden, mache ich das hochgeehrte Puh- 
likum d erkſam, daß i i * 
bewithſchoff. A e Neben ae u en e 


Am 12. und 13. Juni findet hier das 


Jahresfeſt 


des Provinzial » Vereins für Innere 
Miſſion in ne 

ftatt, welcher ſich die Förderung von Werken 
chriſtlicher Nächſtenliebe (Kranken ⸗, Kleinkinder 
Waiſenpflege⸗, Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Ver⸗ 
it angelegen 150 läßt. 

Für die vorausſichtlich in großer Zahl ein⸗ 
treffenden Gäſte ſind 8 

Freiquartiere 

erwünſcht. Wir bitten unſere Mitbürger ſolche 
ür 1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter Meyer, 
Windſtraße 4 oder Herrn Küſter Arndt, Tuch⸗ 
macherſtraße 26 anmelden zu wollen. 


Das Lokalkomitee 
für 5 des Jahresfeſtes. 
arrer Arndt, Pro'cfior Boethke, 

Diviſionspf. Becke, "dad Grossmann 
Landgerichtspräſtd. Hausleutner, Pfarrer Heuer. 
Pfarrer Jaoobl, Erſter Bürgermeiſter Or. Kersten. 
Stadtrath Kittler, Kaufmann Längner - 

Geheimrath Dr. med. Lindau, 
Kommand ⸗Oberſt v. Löbell, Kaufm Rittweger, 
Stadtrath Sobwarz, Landrath v Schwerin, 
Pfarrer Stachowitz, Bürgermeiſt er Staohowitz, 
Superintendentur⸗ dermeſer Pfarrer Waubke, 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch achverständige. . 
o 
x 


er Er „ 
us 
3 


Xx XXX XXX XX XXX XXX XX 


* 


J Architekt 
& Thorn, Strobandſtraße No. I. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher in ſein Fach ſchlagenden Kinderwagen, 
Maurer- und Zimmerardeiten. "SE Kinder⸗Sportwagen, 
Uebernahme von gemauerten Cem entrohr- und Kinder⸗Möbel, 
Abeſfinierbrunnen, Stall- und Hau swaſſerleitungen, Kinder ⸗Schaukeln, 


Lawu⸗Teunis⸗ und Croguetſpiele. 
Als Zierde des Gartens: 
6 Gartenkugeln 
in den ſchönſten Farben und in Größen ſortirt. 
Gustav Heyer, 

6. Breiteſtraße 6. 


ſowie Kanaliſationen. 


8 
werden in kürzeſter Zeit gut und billig angefertigt. % 


8 Dem geehrten Publikum der Stadt 
5 $ Thorn u. Umgegend geftatte ich mir, meine 


Grunau’s Bierverſandt 
a „zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗, Erlauger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gtbinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Weißbier. 


a Flaſche 10 Pf. 
erkäufern Rabatt. 


Sttumpf⸗ und Socken⸗Fabril 


beftens zu empfehlen. Strümpfe de. werden 
auch angeſtrickt. 
Das Unternehmen hat den Zweck, armen 
a Mädchen Beſchäftigung und 
Unterhalt zu gewähren. Dieſelben ſind mit 
2 Maſchinenarbeit jetzt ganz gut vertraut, jo 
daß allen Anforderungen des Publikums 
entſprochen werden kann. 
H. von Slaska, 
Windſtr. 5, I. 


® 
PFLELDILIIIIITIOPETTITN TS 0 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen 0 fizier-Vereins 
THORN, Katharinenstrasse 8 
Fahrstuhl zum Atelier. a 


ioni kreuzs., v. 380 Mk. an. 
1ADINOS, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Pro 


besend. 
M. Horwitz. Berlin. Neanderstr 16 
E / 


— lll ( — 
3. 2 Badeanſtalt Thorn 9 Corſets 
8 8 Baderstrasse 14 — et es 
a3 verabreicht auf ärztliche Anweiſung: 2 — Gersdehalter 
Ss Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, 82 Nähr und 
Ss kohlensaure, Sool-, Stahl, Schwefel-, =2 1 
2 Tannin-, Fichtennadel-, Jod-Bäder, 3% nnd) [rien 
= welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhauſen, 2 Neu! 
33 Kiſſingen, Eudova, Marienbad, chwalbach vollſtändig & 0 Büstenhalter 
3 erſetzen und auch zu Haufe bereitet werden können. \ Corſeiſchoner 
i empfehlen 


Neues Bürgers Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 $. Gröfter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beichnitten & 25 P.., oder 


22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 
—— 


TD anz Heriad det Matköbumäruderer 


£ewin 8 Litauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


bern, 


+ züglich gepflegte Getränfe ift 
3 deſtens Sorge getragen. 


Cupfehle in geſchmacvoller ET fe an. 


f Vietoria-karten, 
H 
. 
* 
＋ 


Empiehle meinen ſchattigen 


Garten 


f 
+ 
nebſt großem und kleinem Saal ＋ 
1 
+ 
x 
+ 
+ 


den wohllöbl. 


Vereinen. 


Auch Privatgeſellſchaften u. Familien 
feſtlichkeiten können daſelbſt abgehalten 
werden. 

Für gute Küche, ſowie vor⸗ 


Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 
Mit Hochachtung 


J. Steinkamp. 


D d. Is. 


und 11. Juni 


8 findet in unſerer Stadt ein Sanitäts⸗Kolonnen⸗ 


tag ſtatt, zu welchem Mitglieder der Freiwilligen⸗ 
Sanitätskolonnen, ſowohl Damen und Herren, 
aus allen Theilen Deutſchlands eintreffen werden. 
Bis jetzt ſind 450 Theilnehmer angemeldet, um 
an den gemeinſamen Uebungen theilzunehmen. 

Für den größeren Theil der auswärtigen 
Säfte iſt die Bereitſtellung von Quartieren er⸗ 
forderlich und zwar werden gewünſcht: 

a) Freiquartiere für ca. 20 Damen und 

200 Herren, 
b) Quartiere zu billigen Preiſen für ca. 15 
Damen und 100 Herren 

Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen 
Berufsklaſſen, hauptſächlich aus Beamten, (Lehrern) 
Handwerkern und Zrbeitern zufammen 

Im Intereſſe der guten Sache und um den 
Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt jo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen, werden die 
Bürger der Stadt ergebenſt erſucht, Frei. 
quartiere und Quartiere zu billigen 
Preiſen in möglichſt hoher Zahl zur 
Verfiigung des Unterzeichneten zu ftellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens 
der Quartiergebers, der Straße, ſowie der An⸗ 
abl der Aufzunehmenden bald gefälligſt im 

olizei⸗Burean während der Dienſtſtunden 
abgeben zu laſſen. 

Thorn, den 21 Mai 1900. 

Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Stoß. u. kl. möbl. Zimmer 
de. 888 Van rate 2 


— — 


